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Passen Lesben und Schwule
ins Polizeibild?

GLEICHSTETTUNG

73. VelsPol-Bundestreffen
Nicht immer konnten leshische Polizistinnen und schwule
Polizisten offen leben und lieben. Früher existierte eine
richtige Parallelwelt. Heute ist es nahezu selbstverständ-
lich, dass Menschen mit Migrationshintergrund genau so
zur Polizeifamilie gehören wie Lesben und Schwule. Den-
noch kommt es zu Missverständnlssen und zu Fragen zur
Ale,eptanz: ln wie weit leshische Polizistinnen und schwu-
le Polizisten in das Bild passen, das die Gesellschaft von
Angestellten und Beamten im Polizeidienst haben will,
Ealt es u. a. herauszuftnden auf dem 73. Bundesseminar
des Verbandes lesbischer und schwuler Polizeib*
diensteter vom 5. bis 7. September ln Bernau bei Berlin.

PolizeiangehörigeausDeutsch- Darunterviele,selbstnichthomo-
land und Österreich waren zum sexuell, die mit dem Thema
Tieffen nach Bernau sekommen. Gleichstellung betraut sind oder

als soziale Ansprechpartner fun-
gieren.

Polizeipräsident Dieter Glietsch
aus Berlin sprach neben seinen
Amtskollegen aus Potsdam,
Barnim und FrankfurUOder über
die Glaubwürdigkeit der Polizei-
arbeit und Wichtigkeit des Bun-
destreffens Der brandenburgische

9) rcn bin ehenso
sicher, dass wir von dem
Maß an Alaeptanz, das
im Hinblick auf die
religiöse O rientierung
heute selhstverständlich

ist, hinsichtlich der
sexuellen Orientierung
auch in der (Berliner)
Polizei noch weit ent-
femt sind.
Polizeiheamtinnen und
Polizeiheamte müssen
durch ihr Auftreten
jederzeit und überall
verdeutlichen, dass
gegenseitiger Respekt
im Umgang miteinander
die Grundlage eines
funktionierenden deme
kratischen und
rechtsstaatlichen Ge
meinwesens ist. Tole
ranz, Solidarität und
Achtunglvor der Würde
jedes Menschen können
nicht nach Außen vermit-
telt werden, wenn sie
nicht auch innerhalb des
Koßegenkreises gelebt
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werden. Deshalb muss
es für jeden Polizisten
und jede Polizistin
selhstverständllch sein,
dass kein Kollege und
kelne Kollegln diskrimi-
nieft werden darf, weder
wegen selner sexuellen
Orientierung noch aus
anderen Gründen. 55

Aus dem Grufiwort des
B erl iner Po lizeipräsi denten

Dieter Glietseh

Innenminister Schönbohm ließ
sich mit Hinweis auf seinen vollen
Terminkalender entschuldigen.

Das Thema Geschichte nahm
einen breiten Raum während des
diesjährigen Bundestreffens lesbi-
scher und schwuler Polizei-
bediensteter ein:

Deutschen Bundestages mit einer
Führung durch das Reichstags-
gebäude. Zu politischen Gesprä-
chen standen die Bundestagsvize-
präsidentin Petra Pau (DIE LIN-
KE),Volker Beck (BUNDNIS 90/
DIE GRÜNEN) und deT FDP-
Bundestagsabgeordnete Michael
Kauch zurVerfügung.

Das diesjährige Bundestreffen
war geprägt durch intemationale
Begegnungen und kulturelle Viel-
falt. Gespräche ftihrten zu einem
regen Gedankenaustausch und zu
einer Erweiterung des eigenen
Horizontes

Für die gute Organisation
möchten wir uns bei den Kollegin-
nen und Kollegen aus Berlin &
Brandenburg bedanken.

Außer Frage stehen Teilnah-
men an den Paraden zum
,,Christopher Street Day'l im kom-

Knnmiederlegung Im KZ Sachsenhausen

Isaak Behar enählIe über sein
Überleben als,,IJ-Boot" in Berlin
zwischen 1942 und 1945. Der Täg
seines Vortrags war sein 84. Ge-
bwtstag. Es war bewegend und
spannend zugleich, bis zrrletzten
Minute.

Ralf Oberdörfer vom HI-
STOX- Institut fi.ir Geschichts-
arbeit in Berlin hielt ein Referat
über Homosexualität wtihrend der
NS-Zeit.

Höhepunkte des Tfeffens war
der Besuch der Gedenkstätte KZ
Sachsenhausen mit einer Krarz-
niederlegung am Mahnmahl der
homosexuellen Opfer des Natio-
nalsozialismus und ein Besuch des
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menden Sommer. Wir wollen of-
fensiv darstellen, dass lesbische
und schwule Polizeiangehörige in
allen Bereichen und Laufbahnen
des Polizeidienstes ihre Arbeit
genau so gut erfüllen, wie ihre he-
terosexuellen Kolleginnen und
Kollegen.

Auf einWiedersehen 2008 freu-
en wir uns schon!

Andreas Mefollen
(PP Düsseldorfl,

Wolftang Krömker
(PK Osterholz),

Ansprechp artn er für g I ei ch-
ges chl ech tliche Leb ensw eis en

bei der Polizeidirektion
Oldenburg



Liebe verdient
Respekt
Auch Angelika Wolter, Schwulen- und Lesbenheauftragle
des Zentraldienstes der Polizei (ZDPol) des Landes
Brandenburg nah m wiederum am VelsPol-Bu ndesseml na r
teil. Hier ihre Reflexionen:

Vor zwei Jahren habe ich schon
einmal an einem Bundesseminar
von VelsPol teilgenommen. Bis
dahin wusste ich noch nichts von
dieser Organisation, vielleicht
auch, weil kein Schwuler und kei-
ne Lesbe bis dato meine Hilfe be-
nötigte.

Ich hatte mich zum Seminar an-
gemeldet, weil ich in dieser Funk-
tion mitreden wollte, wenn ich ge-
braucht werde, denn ich bin eine
,,Hete",wie ich gelernt habe, d. h.,
ich bin ,,normal" (wer legt eigent-
lich fest, was ,,normal" ist?).

Auf diesem Seminar habe ich
Kollegiruren und Kollegen keruren
gelernt, die mich selbstverständlich
in ihrer Mitte aufgenommen ha-
ben, obwohl ich in diesem Kreis
.,anders" war.Ich wurde nicht aus-
gegter,zt, obwotrl. über viele sehr
penönliche Schicksale gesprochen
wurde.

Es hat mich unendlich wütend
gemacht, als ich hörte,wie aus ge-
sunden. lebensfrohen Menschen
Patienten wurden, weil sie sich in
Therapie befinden und in psycho-
Iogischer Behandlung sind. Wer
macht diese Merschen zu Patien-
ten - ihre Umwelt, die Familie, die
Kollegen, Menschen wie Du und
ich?

Ungewohnt war es, mit einer
lesbischen jungen Frau das Zim-
merzu teilen,weil es für michwar,
als hätte ich einen ,,normalen"
Mann im Nachbarbett. Aber wer
weiß das schon im alltäglichen
Leben? Den Wenigsten siÄt man
..es" an.

Eine Laune der Natur

Es ist schon paradox: Ich war
auf einer Veranstaltung mit
Schwulen und Lesben mit einer
transsexuellen Frau auf dem
Damenklo und: Ich lebe noch. es

ist nicht ansteckendl Es ist eine
Laune der Natur.

Am ersten Tag wurden wir
damals zum offiziellen Empfang
im Polizeipräsidium Berlin vom
Schirmherrn des Bundesseminars,
dem Polizeipräsidenten in Berlin,
Dieter Glietsch eingeladen. Es
wurden Reden geredet, die Pres-
se war da und es gab ein kaltes
Büfett. Auch der Führungsstab des
Präsidenten war anwesend. Eini-
ge davon ftihlten sich sichtlich un-
wohl. Einer erkannte eine Teil-
nehmerin des Seminars aus frtihe-
ren Zeitenundwunderte sich, dass
er sie plötzlich in diesem illustren
Kreis antrai Nachdem Sie ihm be-
stätigte, dass sie immer noch ,,nor-
mal" wäre, erzählte er ihr, dass ei-
ner seiner Zwillinge sich auch vor
kurzem ,,geoutet" habe und dass
er nachvollziehen könne, was in
den,,Betroffenen" vor sich geht.

Da ist es wieder, das Phänomen:
Zwillinge - einer davon schwul -
eine Laune der Natur.

Im Seminar wurde gefragt, wie
die Kolleginnen und Kollegen ihre
Neigung ihrem sozialen Umfeld
,,gebeichtet" haben. Da gab es El-
tem, die ihr Kind zumArzt (!) schi-
cken wollten, und andere, deren
Oma fortschrittlicher war als die
eigene Mutter.

Auch ich habe schon darüber
nachgedacht, wie es wäre, wenn
sich mein Sohn oder meine Toch-
ter zu einer gleichgeschlechtlichen
Lebensweise bekennen würden.
Sicher wi.irden mir auch tausend
Dinge durch den Kopf gehen, aber
aus Sorge, denn die Menschen
können grausam sein. Wie wäre es
denn, wenn der, der sich abfällig
über Schwule und Lesben äußert.
morgen im Rollstuhl sitzt und als
Krüppel beschimpft werden wür-
de?

Menschen, die sich zur gleich-
geschlechtlichen Lebensweise be-
kennen, haben es sich nicht ausge-



sucht, aber sie sind glücklich da-
mit. Ist das nicht das Wichtigste?

Es gab einen Kollegen in unse-
rer Runde, dem man auf dem ers-
ten Blick aufder Straße besser aus
dem Weg gehen würde. Groß,
blond, die kurz geschnittenen Haa-
re am Oberkopf gegelt, tätowiert
von den Schultern bis ... naja,
jedenfalls trug er zum Empfang
beim Polizeipräsidenten Uniform.
Das äußere Erscheinungsbild sagt
eben nicht immer aus,mit welchem
Menschen man es zu tun hat.Vor
allem. wenn man ihm zuhörte. Er
wusste, wovon er sprach. Jeder, der
Schwule und Irsben diskriminiert,
hat bei ihm keine Chance. Das
heißt aber nicht, dass er nicht über
Schwulen- und Irsbenwitze Ia-
chenkönnte.Es istwie überall im
Irben, der Ton macht die Musik
(das können sicher auch die Blon-
dinen bestätigen).

Aber nicht jeder Sbhwule und
nichtjede Lesbe hat dieses Selbst-
bewusstsein und dadurch werden
sie leider angreifbar in ihrem sozi-
alen Umfeld. Die Facetten reichen
von einer verheirateten (als Mann
und Frau) Tianssexuellen, die mit
ihrer Frau in einer lesbischen Be-
ziehung lebt und einen 1Gjährigen
leiblichen Sohn hat und sowohl in
ihrer Familie als auch auf ihrer
Dienststelle akzeptiert wird bis hin
zu derAuffassung,dass die Sicher-
heit der Grenze der Bundesrepu-
blik Deutschland gefährdet wäre,
wenn ein schwuler Kollege dort
weiterhin seinen Dienst täte.

Warum müssen Schwule und
I-esben sich ständig fi.ir ihr Sexual-
leben rechtfertigen? Ich frage doch
auch nicht meine Mitmenschen,
was bei ihnen hinter der Schlaf-
zimmertür passiert. Nur, weil sie in
,,normalen" Beziehungen leben,
müssen sie noch lange nicht mit
Steinen werfen.

Tfaurig finde ich auch, dass sich

unser Staat so schwer mit Regen-
bogenfamilien tut. Manches Kind
wZire dort besser aufgehoben als
bei den eigenen Eltern oder im
Heim.

Es war damals schön, die Mit-
glieder des VelsPol mit einem ei-
genen Wagen am CSD (Christo-
pher Street Day) in Berlin wieder
zu sehen. Der CSD ist Karneval.
verstecken, erkennen, Fröhlichkeit
und Lebensfreude, aber auch
Mahnung und Gedenken an die
AIDS-Opfer und vor allem - eine
politische Veranstaltung.

InWarschau fand vor zvvei Jah-
ren solch eine politischeVeranstal-
tung von Schwulen und Lesben
statt, an der über 4.000 Demo-
nstrantinnen und Demonstranten
beteili gt waren. Zw ei der Organi-
satoren wurden angeschossen!

Menschenjagd gab es schon
einmal in Deutsctrland.

Auch in diesem Jahr habe ich
am Bundesseminar des VelsPol
teilgenommen. Das Programm
war prall gefüllt und überaus inte-
ressant. Ich habe mich gefreut, ei-
nige Gesichter wieder zu erken-
nen.

Ca. 55 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus dem gesamten
Bundessebiet und ein Teilnehmer
aus Östärreich waren angereist -
allerdings nur drei Schwulen- und
Lesbenbeauft ragte (manche nen-
nen sich anders, tun aber dassel-
be) aus dem Land Brandenburg
und ein Kollege aus Berlin. Scha-
de, denn vor Ort kann man viele
gute Erfahrungen machen.

Wir waren in dieser Runde nur
drei,,Heten", Und wieder muss ich
betonen, dass wir in keiner Weise
ausgegrenzt wurden, obwohl wir
..anders" waren. Immer war ftir
uns an jedem Tisch ein Platz frei.

Gleich am Anreisetag gtng es
um das Coming-out. Erschreckend
war, dass sich seit meiner letzten
Teilnahme vor zwei Jahren nicht
viel geändert hat. Es gibt immer
noch Prügel in voll besetzten Stra-
ßenbahlen und keiner hilft. Be-
schimpfen, bespucken, verprügeln
und erniedrigen - all das ist tat-
sächlich noch an der Tägesord-
nung.

Aber es gibt auch immer mehr
positive Reaktionen auf das Ou-
ting. Und es war schön, auch eini-
ge ,,verpartnerte" Paare zu sehen
(ein furchtbaresWort).

Ich erlebte eine freundliche und
ehrliche Zusammenlcunft Gleich-
gesinnter und Verbündeter. So soll
es sein, aber eigentlich ist es trau-
rig, dass solche Veranstaltungen

nötig sind, weil die Umwelt das
..Anderssein" noch immer nicht
voll akzeptieren kann oder das
,,Problem" auf die harte Tour Iö-
sen möchte. >
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Zeitzeuge

Zwei besonders anrührende
Veranstaltungen standen in die-
sem Jahr auf dem Programm:
Einmal ,,Versprich mir, dass Du
am Leben bleibst." - der Bericht
eines Überlebenden der NS-Zeit
und: ,,Homosexualität in der NS-
Zeit".Ich habe mich ftir den ers-
ten Vortrag entschieden, denn es
gibt nicht mehr viele Überleben-
de. die berichten können:

Isaak Bahr hatte es sich nicht
nehmen lassen, selbst an seinem
84. Geburtstag als jüdischer Zeit-
zeuge uns seine Erlebnisse zu schil-
dern. Über sieben Stunden hat er
erzählt. und auch nach so vielen
Jahren waren sei-
ne Emotionen
nicht zu überse-
hen. - Auch die
Juden wurden be-
schimpft, be-
spuckt, verprügelt
und erniedrigt...
Wie sich die Bilder
gleichen.
Es war ein bewe-
gender Bericht.

Ein weiterer
Höhepunkt war
die offizielle Er-
öffnungsfeier des
Bundesseminars,
zu der Reinhold
Dellmann, Minis-
ter für Infrastruk-
turund Raumordnung des landes
Brandenburg, Pelra Pau, Vize-
präsidentin des Deutschen Bun-
destages, Arne-Christian Feuring,
Polizeipräsident Frankfu rVoder,
Dieter Glietsch - Polizeipräsident
in Berlin und Detlef Graf von
Schwerin sowie Vertreter vom
Polizeihauptpersonalrat und Kol-
legen der Gewerkschaften erschie-
nen waren.

Beim Besuch des Deutschen
Bundestags in Berlin haben sich
Petra Pau undVorsitzender SPD-
Vorsitzender Kurt Beck. die Z,eit
genommen, unsere Fragen zu be-
antworten und uns das Haus samt
Glaskuppel zu zeigen.

Totgeschlagen,
totgeschwiegen ...

Ein weiterer Höhepunkt des
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Seminars war die Kranznieder-
legung im Konzentrationslager
Sachsenhausen, mit der wir der ho-
mosexuellen Opfer des Nazi-Re-
gimes zu gedachten.

Die Juden wurden mit einem
Stern markiert - die Homosexu-
ellen mit einem Rosa Winkel.

Wie sich die Bilder gleichen .,.
Das Wetter hat sich unserer

Stimmung angepasst. Der Himmel
hat geweint.

Abschied. Freundliche Worte
und Umarmungen habe ich von
Menschen mitgenommen, die ich
vorher nicht kannte. Das Seminar
hat mir wieder ein Stück weiter
geholfen, Schwule und Lesben
besser zu verstehen. Diese Mühe

Isaak Behar (2. u. I.) enählte seine
Lebensgeschlchte: a923 als einzl-
ger Sohn elner Famllle
sephardischer Juden In Beilln gebq
rcn, Eeht er 7942 (nach der Depor
tatlon selner Eltem und Schwes
tem In eln Vemlchtungslager) ln
den Untergyund. Als Elnzlger selner
Famllie übeileht er den Holocaust.
Seft 7987 aüeftet er in der wliti-
schen Blldung. Selne Autobiognfie
wurde von Steven Spielberg für die
uShoa Foundation" ausgewähft.

Foto: Krömker

sollte sich jeder machen, der sol-
che Männer und Rauen in seinem
Umfeld hat. Es darf einfach nicht
sein, dass Menschen Angst haben
müssen, sich zu outen.

Das nächste Seminar soll in
München stattfinden. Ich würde
gern wieder dabei sein.

AngelikaWoher
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Gut Helenenau ist alter Mendelssohn'scher Be-
sitz. B gehön zu Sdiloß Bömiclc, das imAuftrag
des iüdischen Berliner Bankien Paul Roben Ernst
von Mendelssohn-Bartholdy von Bruno Paul,
dem lrhrmeister von Mies van der Rohe, um
1910 nördlidr der Hauprsadr erbautwurde. Der
<arischen> zlveiten Ehefrau Pauls ist es zuzusduei-
ben, dass Helenenau und Bömicke von den Nazis
nicht enteignet wurden. So blieben die Anlagen
über den Tod des Bankiers 1935 n Familienbe-
siu,. Ent mit der Boderueform im Osten Deutsch-
lands erfolgte nach dem Krieg die Enteigmrng.

Es ist ein gachichsrdchager Zufall, dass an
diaem jüdiihen On der liolocaust-überle-
bende Isaak Behar einen garutä$gen Vortrag
zu seinem überleben ats LU-goä in Berlii
zwischen 1942 rnd 1945 gehalten hat. Seine
Autobiographie <Versprich mir,.dess Du am
Leben bleibso, bildere die Gmndlage fih sein
Referat, zu dem ihn der Verband lesbischer
und schwuler Polizeibediensteter VelsPol e.V.
im Rahmen eines Bundesseminars eingeladen
hame. Behar ist häufiger Gast zu Seminaren
und'Weiterbildungsveranstalflrngen bei Poli-
zei, Feuerwehr und Bundeswehr, seit mehr als
zwarutgJafuen referien er auch in öffentlichen
Schulen und Jugendgruppen.

Behar hat sein Versprechen hahen können,
er ist am kben geblieben. Der Tag des Vor-
üages war sein 84. Geburtsag. Die Eltern und
beide Schwestern wurden 1942 deponien und
in Auschwitz ermordet. Nur zu{ällig entging
Behar der Verhaftung: Er war am Morgen zu
seiner <arischeno Freundin aufgebrochen, hac
te den verratenden gelben Stern bewusst zu
Hause gelassen. Am Abend war die \Tohnung
der Familie leer - und zu gefihrlich füLr seine
Rückkehr geworden. So ging Behar in den
Unrcrgrund. Immer wieder halfen ihm Zufille,
nicht festgenommen zu werden, immer wieder
waren es narische, Deutsche, die ihn versteck-

ten. Er sagt heute von sich, kein Held gewesen
zu sein: nlch war jung, impulsiv, unrrorsichtig
nicht selten habe ich meine Beschürrr in große
Gefah,ren gebracho,, erklärt er beim Serijnar.
Das für seine Zuhörer Verblü'ffende ist genau
diese Ehrlidrkeit, die dem Klischee eines Über-
lebenden so gar nicht entspridrr Nein, ein \7i-
dersundskimpfer sei er nicht gewesen, der \Wil-
le zum nackten Überleben tt"U. itt eerieben.
Zweimal wurde er dennoch verhaftet]aveimal
gelang ihm die Flucht Und noch eine Elulich-
I<eit wurde Behar hoch angerechnet: nlch bin
nicht frei von Voruneilen --ich kann nur daran
arbeitenl Denn mein Oberbegriffvon Liebe ist
ganz einfach: kbenlr, erkläne er lächelnd den
Schwulen und ksben aus dem Polizeidienst.

Das Bundesseminar von VelsPol hatte sich
in diesem Jahr thematisch mit der Zeiq des
Nationalsozialismus beschäftigr. Neben dem
Vonrag Behars stand ein Räferat von Ralf
Oberdörfer vom HISTOX-Institut für Ge-
schichtsarbeit Berlin im Mimelpunkt, der über
Homosercualität in der NS-Zit sprach. Ein Be-
such der Gedenksrine KZ Sadrsenhausen und
eine Kranzniederlegung am Mahnmal ftir die
homosoruellen Opfer des Nadonalsozialisrnus
rundeten den Theheruchwerpunla ab.

ksbische Polizistinnen und schwr:Ie Polizis-
ten passen kaum in das Bil{ das die Gesells&aft
von Angestellten r.rnd Beamten im Polizeidienst
haben will. So kommt es nicht selten zu offenen
AnGindungen, auchausdeneigenen Reihen. Der
Verein örden daher seit 1995 n neun l,andes-
verbdnden und dem Burdesrrerband dieAlseo-
urz schwullesbischer kbensweisen innerhalb
der Polizei durch Forüildungen, Berjtungenvon
Behörden, Inrerventionen bei Diensatelien ge-
gen Bernchteiligungen und Diskriminierungin
oder bei Vorgeseuten, die Homosoruelle be*usst
mobben. Auch beim diensdichen Cominq-out
seht der Verein vertraulich zur Seite und'min-

Kranzniederlegung im KZ Sachsenhausen mit deutschen und östeneichischen Seminarteilnehmern Foro:vets pol



den so seelische Belasrungen" die anderenfills FürdiekommendenJ3!.rehaqsichVrcls-Pplq,+dere
die Aufsabenedillurs beel+nilchtigen:können, Schrye unke fiir seihE Bundes{F-miö4f.eff{Fäl
I(ooperierende Vereine $bt es E 

-schwule. 
und So werde man sich mit Fltichdings- {V,laryen-

lesbische Justi .feubryvehileutc'ün4, Migrantenprob.t
rie,elle haben rein . Unser Verlamhaus hätundBundawehrangeh':,siÜdleh; ä'röi;.i ..,',Ü*ävJrt"gstt'ii

qr nicfits mir einem nUniformfetiscb zu ün, boten. Als Verarutear nich6 mit einÄ *UniformfetirchD zu flrn, boten. Als Veraruultt-rngson wurde garz bewusst
iui. iht.n oft verächdidr untersrellt wird Nach der Frankfuner Flughafen gewdhlt, häufig leurer
aufGn unterstüzt VelsPol Sdrwule und ksben Punkt der Abschiebung. 2008 wird VelsPol am

dert so seelische Belastupge.ry,die. andenpfills . Fü'rdiekommende-nJalu.eh,4t"qi

ner Polizeiprdsidenten Dieter Glietsch sowie mänche gegeben. 1
seiner Potsdamer, Barnimer und Frankfuner
Ämmkollegen, Klaus Kandt, Sven Brandau
undArne-Christian Feuring, deudich. Sie alle
waren errtra nach Helenenau angereist. Auch
Bundestags-Vizepräsidentin Petra Pau von
der PDS hane sich auf den lVeg zum Semi-
nar gemacht. Einen Tag später begrüßte sie,
ebenso wie ihr Abgeordnetenkollege Volker
Beck von den Grünen, die Teilnehmer im
Deutschen Bundestag.

Pau gab in ihrem Redebeiuag der Entriu-
schung Ausdruch dass das NPD-Verbot an
,Vefihrenshindernisseno gescheiten sei. Diese
gelte es aus dem $Veq zu räumen und das Ver'-
Eorrlrefihren nntt .ifolgt i.h durchzuftihren.
Das bundesrveit alle aveieinhalb Stunden eine
fremdenfeindliche und alle zweieinhdb Tage
eine rechtsextremistische Straftat zu verzeich-
nen ist, sei nicht hinnehmbar. Das Problem
werde unterschätzt und laufe zu oft nach
einem nfutudn ab: Der Vofill werde klein-
geredet, sei eigendich nur ein nOst-Problemu,
äs folgten einSchweigen der Politik, dann ge-
genseitige Schuldzuweisungen und schließlich
Versprechungen. Immer wieder wüLrden diese
Straftaten heruntergespielt, beispielsveise um
denTourismus nichtzu ugefrhrdeno. Abschlie-
ßend empfahl die Politikerin die Einrichtung
einer bundesweiten Beobachtungs- und Do-
kumentationsstelle fi.iLr fremdenfeindliche und
rechtsradikale Vorfälle und Suaftaten.

DedefGrafvon Schwerin, Vertreter der Fach-
hodrschule der Polizei, und FDP-Bundestags-
abseordneter Michael liauch waren ebenfalls
g.fo--.r, um die sdrwulen und lesbischen
Polizeibediensteten aus g:lnz Deundrland und
Österreidr zu ihrem vien?igigpn Treffen zu be-
grüßen. Auch eine Reihe von Gleidrsrcllungs-
i-a N4oUUi"g-Beaufiragten, viele von ihnän
niclt selbst homosoruell, waren unter den Se-
minafteilnehmem. Nur der eingeladene Innen-
minister Brandenburgs, Schönbohm, ließ sich
mit Hinweis auf seinen vollen Terminkalen-
der entschuldipen; Daft.ir war landesminister
Reinhold De[äann gekommen, dem immer-
hin verkehrspolizeiliche Strukurmaßnahmen
unterstehen.

beiderArrzeigenersarungunddemVefihrens- nChristopher Sueet Dap nLeipztgteilneimen
verlauf im G;Äralfall, itGrrnien tib.r Opferent- und dort offensiv klarstellen, dass schwule und
schädigungen oder vermitrclt.Beranrrgen, etwa labische Angatellte und Beamte der Polizei, die
bei fäunä*iemngen nadt Überfällen. es in allen fau$ahnguppen und Gliederungen

'S?ie 
wichdg di,ese gan, spezifische Form gibt, polizeiliche Aufgaben mindalers 81a*

der Polizeiarbät d.r, Jb.trä Führungsebe- ä", qftiX*, wie hete-rosenuelle Kollegen: In der
nen der Polizei und den polidsch Veraniwog- . Jach',fs.h.n Meuopole hame es in diaem Jahr
lichen isr, wurde durch Grußwone des Berli- massive Störungen des CSD durch Nazi-Auf-

ututw.uebpoldz
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Sperrfrist: keine

Betrift:

,,Frei arbeiten, frei lieben, frei leben!" -
Erfolgreiches Bundesseminar schwuler und lesbischer Polizisten,

@- Mail:

10.09.2007

Bernau (05.09,- 09,09,2007) Durch den Verkehrsminister Reinhold Dellmann und Petra Pau wurden die 60
Teilnehmer aus In- und Ausland zum Bundesseminar 2007 in Bernau bei Berlin willkommen geheißen. Der In-
nenminister des Landes Brandenburg, der eine Einladung rechtzeitig erhielt, erscheint nicht, Dafür bot der zu-
ständige Polizeipräsident von FrankfurUOder Arne-Christian Feuring seine Unterstützung an, Der Berliner Poli-
zeipräsident Dieter Glietsch würdigte in seiner Rede zur Eröffnung die Arbeit und die Notwendigkeit von VelsPol
im vollen Umfang,
,,Frei arbeiten, frei lieben, frei leben!" Das wollen nicht nur lesbische und schwule Polizeibedienstete in Berlin,
sondern auch alle anderen Kolleginnen und Kollegen in der Republik, Hinsichtlich der besonderen Situation der
Kolleginnen und Kollegen in den ländlichen Bereichen, wollten wir mit dem Bundesseminar 2007 im Land Bran-
denburg ein erstes Zeichen setzen.
Themen der Veranstaltung waren unter anderem das ,,Dienstliche Coming-out", wo Erfahrungen der offen
lebenden Kollegen auf Angste und Vorbehalte der anderen trafen. lsaak Behar, der an seinem 84, Geburtstag
aus seinem Leben als Berliner Jude, der im Untergrund den Holocaust überlebte, ezählte und eröffnete den
Reigen der Gastreferenten. Gebannt verfolgten über sieben Stunden die Hörer das Schicksal eines Zeitzeugen,
wie es sie nur noch wenige gibt.
Politiker wie die Bundestagsvizepräsidentin Petra Pau (Die Linke) und der parlamentarische Geschäftsführer des
Bündnis 9O/Gnine Volker Beck empfingen uns im Paul-Löbe-Haus in Berlin. Michael Kauch (FDP-MdB) stellte
sich den Fragen im Bemauer Seminarhotel ,,Helenenau".
Höhepunkt des Bundesseminars 2007 war die Kranzniederlegung am Mahnmal der Homosexuellen Opfer in
der Gedenkstätte Sachsenhausen. (Ein Bild wurde beigefügt....).
Dem Wunsch das nächste Bundesseminar 2008 in München stattfinden zulassen, traf auf eine große Zustim-
mung der Anwesenden. Um das Bundesseminar 2008 in Bayern auch umsetzen zu können, bedarf es der gro-
ßen Anstrengung seitens VelsPol Deutschland und der Mithilfe anderer lesbischer- und schwuler Organisationen,
Wirwollen zum CSD in München am12.113.07.2008 deutlich zu erkennen sein um somitein politisches Zei-
chen zu setzen.

Für Rücksprachen stehe ich lhnen geme jedezeit unter einer der oben rechts genannten Telefonverbindungen
zur Verfügung.

Mit freundlichem Gruß

!i;;:i 
(r'.','* i*"""11

Maik Exner-Lamnek
Bundesvorstand VelsPol Deutschland e,V.

Mitglied im European Gay Cop Network (EUGCN), www.euroqavcops.com
VelsPol Deutschland e.V.; Postfach 150109,19031 Schwerin, Te|.0385/2001095; Fax.0385/2001255

Bankverbinduno: Deutsche Bank Berlin - BLZ 100 70024-Konto3253242
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